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Sillo, Ein einfacher, übersichtlicher Frauenkalender

Tabelie V

| KL | Zervizitis | HSG

Nach kürzester Zeit, denn die nächste Regel blieb aus . | 4 = | 1

Nach der weiteren Menstruation . . .» 2» 2.2... 4 2 1

Nicht später als in 6 Monaten 3 4 | 2

Nach 6 bis 12 Monaten PER 2 _ 1 6

Spaten N en, —_ 8

57,1% der Frauen kam es zur Gravidität nach 5- bis Swöchiger Behand-

lung. Wir stellten keine Konzeption in den ersten Wochen der Behandlung

fest, denn der Zervikalkatarrh war noch nicht behoben. Öfter konnten

wir auch beobachten, daß die Parametritis nach Ausheilung der Zervizitis

spontan verschwand. Nach der KI kommt es meistens in den ersten Wo-

chen nach der Insufllation zur Gravidität, während sich nach HSG das

Maximum der Konzeptionen zwischen 6 bis 12 Monaten bewegt.

Zusammenfassung

Der Zervikalkatarrh wurde bei 22,5% der sterilen Frauen festgestellt. Es

wird auf die schädigende Einwirkung des entzündlichen Zervikalsekretes auf
nachfolgende Konzeption hingewiesen. Zur Schwangerschaft kam es bei 26,9%

der Frauen, bei 57,1% erst nach 5- bis Swöchiger Therapie, welche angeführt

wird. Die Konzeptionsergebnisse werden mit denen nach KI und HSG ver-
glichen.
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Ein einfacher, übersichtlicher Frauenkalender!

Von 6.Sillo (Budapest)

Mit 7 Abbildungen

Ein Grundproblem der Gynäkologie und der Sterilitätsordination

ist die Registrierung und die Kontrolle der Menstruation. Diese Frage

wollte man anfangs mit schriftlichen Aufzeichnungen, später mit einem

Menstruationskalender lösen. Wir glauben, wir können das Aufzählen

der Frauen-Kalender weglassen, weil diese ja jedem bekannt sind, und

wollen daher gleich in medias res gehen: Hegedüs veröffentlichte

1937 folgenden Kalender: er teilte das Jahr in Mondmonate von 28 Tagen

auf, ließ diese in fortgesetzten Kolonnen aufscheinen, indem er zwischen

diesen Kolonnen einen leeren Raum frei ließ, um in diesen die Bezeich-

1 Vorgetragen am 12. 3.1957 auf der Sitzung der Österreichischen Gesellschaft für Gynäkologie
und Geburtshilfe.
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Sillo, Ein einfacher, übersichtlicher Frauenkalender

nung der Stärke zu vermerken (Abb. 1). Aus dem Kalenderist daher gut
zu ersehen, ob die Menstruation normozyklisch verläuft und ob die Men-
struation alle 28 Tage erfolgt. Auf diese Weise sind die Aufzeichnungen
immer in der gleichen Höhe. Wenn der Zyklus kürzerist, steigen die
Aufzeichnungen nach oben an, wenner länger ist, fallen sie nach unten

JANUAR|JANUAR|FEBRUAR|MARcıUS]Aprıtıs
29|V 26|V
30|H 27|H
31|K 28|K
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Abb. 2. Verschiedene Menstruationsstärke-Aufzeichnungen

ab. Auch die Zeitdauer der Menstruation ist aus diesem Kalender er-
sichtlich.

Der Kalender ist übersichtlicher als der Kalender von Kalten-
bach, und die Einteilung ist vorteilhafter als die im Würzburg-
Kalender. InHegedüs Menstruationskalenderist die Stärke der Men-
struation vollkommen subjektiv. (Abb.2 zeigt verschiedene Menstru-
ations-Stärkeaufzeichnungen.) Eben darum sind nach unserer Meinung
diese Aufzeichnungen nicht gut verwertbar. Aus diesem Grunde haben
wir folgende Abänderungen und Vervollkommnungen vorgenommen:

Die leere Kolonne nützen wir

l.zur Aufzeichnung der verschiedenen Behand-
lungen,

2.des Sexuallebens aus.

1. Die leeren Kolonnen sind zur Eintragung der verschiedenen Be-
handlungen mit entsprechenden Abkürzungen zu verwenden:
ÖO= Öbservatio, H=Hogival (ungarisches Östrogenhormon, S = Salz-
bad usw., weiterhin zur Aufzeichnung der ärztlichen Visiten, der
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Sillo, Ein einfacher, übersichtlicher Frauenkalender

Basalttemperatur, dem Zeitpunkt der ersten Fruchtbewegung, der Injek-
tionstherapie usw.

2. B. Abb. 3 zeigt das funktionelle Leben einer 25jährigen Frau, die
eine Geburt und zwei Abortus hatte und schon 8 Jahre in 40tägigen
Intervallen menstruiert ist. Zur Normalisierung ihrer Zyklen bekam
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Abb. 4. Kalender einer 28 jähr. nulligraviden Frau

siein den ersten 14 Tagen durch 3 Monate 5 X 5 mg Hogival. Wir konn-
ten beobachten, daß die Intervalle nach der zweiten Kur schon kürzer
wurden (H = Hogival, OÖ = Observatio).

Abb. 4 zeigt den Kalender einer 2Sjährigen nulligraviden Frau. Im
Kalender sehen wir 5 Tage der provozierenden Salzbäder vor der
Durchblasung mit den Kontrolltemperaturen (O = Observatio, S= Salz-
bad, P= Perflatio).

Abb.5 zeigt die Aufzeichnungen einer 34 Jahre alten, 4 Jahre ver-
heirateten nulligraviden Frau, die nach negativer Durchblasung 2X
20 Moorbäder bekommenhat (O = OÖbservatio, P = Perflatio, M= Moor-
bad, GM = Galli-Mainini).

Wir könnten das Aufzählender Beispiele fortsetzen, aber wir glau-
ken, daß aus dem bisher Gesagten die Bedeutung des Kalenders bereits
klargestellt wurde.

2. Wie wir wissen, hängen die Antworten auf die stereotypen Fra-
gen in der Sterilitätsordination, welche sich auf das Geschlechtsleben
der Frauen beziehen, in großem Maße von der momentanen Stimmung
der Patientinnen sowie von der Disposition und Diskretion, von der
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Sillo, Ein einfacher, übersichtlicher Frauenkalender

Art der Fragestellung, der Person des Fragestellers usw. ab. Da jedoch

die Frauen unserer Erfahrung nach denken, daß die in ihrer momen-

täanen Stimmung gegebenen Daten sowieso nicht von Wichtigkeit seien,

lenken sie die Aufmerksamkeit des untersuchenden Arztes oft auf eine

falsche Bahn. Aber: scripta manent. Wenn dagegendie Frau gezwungen
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Abb. 6. Kalender mit Sexualleben einer 5 Jahre verheirateten Frau

ist, die betreffenden Daten schriftlich festzuhalten, kann manjene ver-

mehrte Exaktheit erwarten, die den meisten Menschen bei schrift-

lichen Angaben Gewohnheit ist.

Die Aufzeichnungen können im freien Platz des Kalenders durch

ein beliebiges Zeichen, meistens durch ein Kreuzchen, eingetragen

werden, die Tage des Geschlechtsverkehrs und sogar auch, wie oft der

Coitus stattgefundenhat.

7.B. Abb. 6 zeigt das Sexualleben einer 5 Jahre verheirateten Frau

(5 Monate hindurch).

Durch diese Abänderung bekommen wir ein übersichtliches Bild

nicht nur vom zyklischen System der Frau, sondern auch vom Ge-

schlechtsleben ihres Partners. (Deshalb ist dieser Kalender ausführ-

licher und übersichtlicher wie der von Knaus.) Wir können sogar in

einem gewissen Maß auf die Potenz des Mannes schließen, im glück-

lichen Fall können wir den befruchtenden Coitus feststellen, sehen das

Verhältnis der Menstruation zum Geschlechtsverkehr, unter Berück-

sichtigung der Ovulation und der Möglichkeit der Konzeptionsverhin-

derung. Wenn uns die Zeit der Befruchtung bekannt ist, so Kann sich
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die Gravide ihre Geburtszeit selbst ausrechnen unter Hinzufügung von
10 Kolonnen, da ja der Kalender auf Mondmonate konstruiert ist.

Der Kalender ist jährlich zu erneuern, und so bekommen wir ein
übersichtliches Bild vom geschlechtsreifen Alter der Frau, von der
Menarche bis zur Klimax.

Auf der Rückseite des Kalenders haben wir folgenden erläuternden
Text gedruckt (Abb. 7):

1956 IaNufzeichriungenem2

Name: . TEE EHE EEE SEN ER

Erklärung:

1. Tage der Menstruation einringen.

2. Genaues Datum der Behandlungen einzeichnen.

Abb.7. Rückseite des Kalenders

Außer diesen hat der Kalender aucherzieherischen Wert, weil man

ihn schon in den Gesundheitslehrstunden in den Schulen, den Mädchen

im Alter der Menarche mit entsprechenden Erläuterungen geben kann.
Auf diese Weise könnten sie angehalten werden, schon von Jugend auf

ihre Menstruation aufzuzeichnen. So würde der Kalender nicht nur zur

Heilung, sondern auch zur Prävention beitragen.

Zusammenfassung

Im obigen hat der Verfasser den von Hegedüs verfaßten und von ihm
mit Abänderungen und Erneuerungen versehenen Kalender bekanntgegeben,
welcher das funktionelle Leben der Frauen aufzeigt. Die Eintragungen in den
Kalender sind auch von den Frauen selbst vorzunehmen. Aus dem Obengesagten
ergibt sich, daß eine Verwendung des Kalenders in breiten Schichten der Be-
völkerung wünschenswert wäre.
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